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bingS oerurfadpten im fperbfte ber Siïlartgeï att ©Riffen
unb bie infolgebeffen erlösten grasten einen ^SretSfaß,
ber jebocp nicpt lange anfielt, planten, 23attenS unb
Fretter bitbeten rote immer ben gröpten Seil ber AuS»

fupr. @§ rourben non btefen, einfcplieplidp ber gehobelten
Fretter, 899,556 ©tanbarb gegen 848,856 im 23orjapre
ausgeführt. Sie größten Partien, 272,747 ©tanbarb,
gingen nadh ©ropbritannien, 157,88 t ©tanbarb nadp

granfretcp unb 130,224 ©tanbarb nadh Seutfdplanb.
®ie AuSfupr nadh Argentinien roar 1911 lebhafter als
getpôpnlidp, P® betrug 4610 ©tanbarb gegen nur 562
im Vorjahr. Sie Ausfuhr nach ®übafrifa unb AuS»

ftralien, bie 1910 befonberS höh« 3tff®ïu aufroieS, roar
aucp 1911 gut.

Sie Verläufe für baS laufenbe 3apr begannen jeitig su
guten greifen. Sie bis SOtitte SJtärj abgefdploffenen
SieferungSoerträge umfapten 524,894 ©tanbarb ober
617o beS berechneten ^apreSabfapeS gegen 58 %, roelctje
bis jum gleichen Sermin beS 23orjapreS oeräupert roorben
toaren.

UertAieäCHes.
Sie fcJjmgierifche £oljmöuftrie in ber ÜJlatdp liegt

barnieber. 3n ©iebnen hört man oon Arbeiteten!»
laffungen. 3« Sacp en befürdhtet man baS gleidhe. ©elbft
bie neugegrünbete Sltardp ©enoffenfdpaft ïann jurjeit leine
Schreiner einfteHen. ßlian fühlt aflentpalben bie gegen»
rcärtigen fdproierigen ©elboerpältniffe. Sie 33efteßer seigen
ftch surücfpaltenb.

Arbeiter als Sdjlophetren. Sap Arbeiter ©dplop»
herren roerben, ift ein intereffanteS fjeicpen ber 3eit.
Unlangft rourbe baS ©dplop oon Sraoeil, in ber 9täpe
Bon 5Mun, oon einem auS 400 SJlitgliebern befiehenben
Arbeiterfonfumoeretn sum greife oon 600,000 ffr. fäuftich
ertoorben. 3n bem gropen ißart follen nun 400 Ar»
beiterhäuSdhen errichtet roerben, ohne im übrigen baburdp
beffen Schönheit S" gefährben. SaS ©cplop felbft bient
als 23ereinShauS unb gefeflfdpaftlidper 23erfammlungSort.
3(n feinen -Jtebengebäuben roerben Magasine unb 9lteber=
lagen für 2ebenSmitteI eingeridhtet. Sie Stallungen be»

herbergen Rühe sur SJtildpoerforgung beS ArbeiterborfeS
unb aus ber SBopnung beS RafteßanS rourbe ein 5Re»

ftaurant gemacht, roo bie 400 ©cplopperren nach fouren
SBocpen frohe gefte feiern.

8epn ©tbote für fmubroerferleprlmge. 3m Auf»
trage ber fiäbtifdpen ©cpulberroaltung gu ßöln berfapte
Solfsfcpulleprer ißopperS ein 23erufSbücpet<hen für
finaben. Unter anberem enthält baSfelbe fotgenbe be»

pergigenSroerte iftatfcpläge für angepenbe Seprlinge:
1. Acpte unb epre in beinern Meifter beinen 2epr=

prent, ber bir m einer geachteten ©teßung im £eben
berpelfen toifl.

2. Sap btcp nie unb bon niemanbem gegen beinen
wifter aufheben,

3. SBaS in ber 2Berffiatt beineS ßMfterS borgept, babon
htanbere nur bann, »oenn bein ©eroiffen e§ bir gebietet.

1. $eige nie baS törichte 23eftreben, tlüger fein gu
K>oßen, roie bein ßßeifter ift.

5. Arbeite mit 23erfianb, ben bu bift ein SRenfcp,
«me SKafchine.

6. Arbeite nie, roeil bu mupt, fonbern ftetS toeil
bu roißft.

7. 23erfäume nie opne groingenben ©runb ben Se»
1uch ber ffortbilbungSfcpule.

SieS in beinen geterfitmöen namentlich jene SSüctjer,
ote bir für beinen iöeruf nüplicpe Renntniffe bermit»

9. roopin bu auch lommft, bap bit ein ÜD?ann

roerben roißft, b. p. uimm fein 23latt bor ben SDÎitnb,
roenn man beine Religion, beine Siebe gu beinen @1»

tern, beine Achtung gegenüber beinem Sßieifter, beine
23aterlanbSliebe ober gar beine fpergenSreinpeit git ber»
fpotten roagt.

10. §alt bir ftetS bor Augen baS giel: fpäter ein
felbftänbiger äMfter gu roerben. „2Bo ein Sßiße ift,
ba ift auch ein Sßeg!"

^iterator*
Srewe uni) ©f)*®* ©efdpidpte ber ©cproeiser in frentben

Sienften non Hauptmann ^3. oon 23 a Hi ere. Seutfdpe
23earbeitung oon Dberftleutnant fpabicpt, reich ißuftriert
oon Surlparb SRangolb, 23orroort oon ArmeeforpS»
fommanbant Dberfi U. 2Biße. 15 Sieferungen, ©üb»
ffriptionSpreiS 1.25. gür 9iidptfubffribenten gr. 2.—.
23etlag fy. $apn, Neuenbürg.

2BaS für Söücher lefen unfere 23uben, unfere ABepr»
manner, unfere 23auern, ^anbroerfer unb Arbeiter am
liebften? ©efcpidptSbücper, ©olbaten» unb RrtegSbücper.
„Sreue unb ©pre" ift ein richtiges RriegS» unb ©olbaten»
bucp. AuS unferem fleinen ©cproeigerlanbe roanbern jept
jährlich gegen 13 Sßißionen ffranfen für Siteratur inS
AuSlanb. 93ietet unS aber ber auslänbifcpe SÖüdper»

marft unter bent Sefefioff, mit bem er unfer Sänbcpen
überfcproemmt, ein foldpeS SBetf, ein ijSradptroerf roie
„$reue unb ©pre", baS bei fo anfepnlidpem Umfange,
oornepmer Süufiration unb reidper AuSftattung s" fo
bißigem greife geboten roirb? SaS oorliegenbe Sucp
gereicht unferem einpeimifcpen 23uchpanbel sur popen ©pre.
©S beroeift, bap roir auf literarifdpem ©ebiete oom AuS»
lanb unabhängig fein fönnen, bap eS in unferem 23ucp®

panbel Rräfte gibt, bie ©ropeS ju erjeugen oermögen.
„Sreue unb ©pre" ift aber nicpt nur ein erftflaffigeS
bucpbänblerifcpeS ©rgeugnis, fonbern aucp eine oater»
länbifcpe Sat. • SBarum, roeil eS unferen SanbSleuten
eine ipnen oöflig unbefannte ©cproeisergefcpichte ersäplt.
Sie Çelbenepopée ber jyrembenbienfte finb SRupmeSblätter,
roelcpe oon Saufenben nidpt ein ©cproeiser fennt, auS
bem fepr einfadpen ©runbe, roeil bis jetjt fein einpeit»
lidpeS Sßerf in populärer Sarfteflung über btefen ©egen»
ftanb oorlag. @S ift bo^ roirflicp befdpämenb, bap eine

folcpe Südfe fo lange unauSgefüßt blieb unb eS roar
roaprpaftig bap man fie oon berufener Seite et»

günste. Sie popen Seifiungen beS 23erlageS ff.
ftnb uns aßen rooplbefannt, roaS er perauSgibt, ift ge»

biegen unb oornepm. „Sreue unb ©pre" ift ein oater»
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dings verursachten im Herbste der Mangel an Schiffen
und die infolgedessen erhöhten Frachten einen Preisfall,
der jedoch nicht lange anhielt. Planken, Battens und
Bretter bildeten wie immer den größten Teil der Aus-
fuhr. Es wurden von diesen, einschließlich der gehobelten
Bretter, 899,556 Standard gegen 848,856 im Vorjahre
ausgeführt. Die größten Partien, 272,747 Standard,
gingen nach Großbritannien, 157,88l Standard nach
Frankreich und 130,224 Standard nach Deutschland.
Die Ausfuhr nach Argentinien war 1911 lebhafter als
gewöhnlich, sie betrug 4610 Standard gegen nur 562
im Vorjahr. Die Ausfuhr nach Südafrika und Aus-
stralien, die 1910 besonders hohe Ziffern aufwies, war
auch 1911 gut.

Die Verkäufe für das laufende Jahr begannen zeitig zu
guten Preisen. Die bis Mitte März abgeschlossenen
Lieferungsverträge umfaßten 524,894 Standard oder
61 °/o des berechneten Jahresabsatzes gegen 58 "/», welche
bis zum gleichen Termin des Vorjahres veräußert worden
waren.

llettàae««!.
Die schwyzerische Holzindustrie in der March liegt

darnieder. In Siebn en hört man von Arbeiterent-
lassungen. In Lachen befürchtet man das gleiche. Selbst
die neugegründete March Genossenschaft kann zurzeit keine

Schreiner einstellen. Man fühlt allenthalben die gegen-
wältigen schwierigen Geldverhältnisse. Die Besteller zeigen
sich zurückhaltend.

Arbeiter als Schloßherren. Daß Arbeiter Schloß-
Herren werden, ist ein interessantes Zeichen der Zeit.
Unlängst wurde das Schloß von Draveil, in der Nähe
von Melun, von einem aus 400 Mitgliedern bestehenden
Arbeiterkonsumverein zum Preise von 600,000 Fr. käuflich
erworben. In dem großen Park sollen nun 400 Ar-
beiterhäuschen errichtet werden, ohne im übrigen dadurch
dessen Schönheit zu gefährden. Das Schloß selbst dient
als Vereinshaus und gesellschaftlicher Versammlungsort.
In seinen Nebengebäuden werden Magazine und Nieder-
lagen für Lebensmittel eingerichtet. Die Stallungen be-

Herbergen Kühe zur Milchversorgung des Arbeiterdorfes
und aus der Wohnung des Kastellans wurde ein Re-
staurant gemacht, wo die 400 Schloßherren nach sauren
Wochen frohe Feste feiern.

Zehn Gebote für Handwerkerlehrlinge. Im Auf-
trage der städtischen Schulverwaltung zu Köln verfaßte
Volksschullehrer Poppers ein Berufsbüchelchen für
Knaben. Unter anderem enthält dasselbe folgende be-
herzigenswerte Ratschläge für angehende Lehrlinge:

1. Achte und ehre in deinem Meister deinen Lehr-
Herrn, der dir zu einer geachteten Stellung im Leben
verhelfen will.

2. Laß dich nie und von niemandem gegen deinen
Meister aufhetzen,

3. Was in der Werkstatt deines Meisters vorgeht, davon
Plaudere nur dann, wenn dein Gewissen es dir gebietet.

1- Zeige nie das törichte Bestreben, klüger sein zu
wollen, wie dein Meister ist.

5. Arbeite mit Verstand, den du bist ein Mensch,
keine Maschine.

6. Arbeite nie, weil du mußt, sondern stets weil
du willst.

7. Versäume nie ohne zwingenden Grund den Be-
luch der Fortbildungsschule.

3. Lies in deinen Feierstunden namentlich jene Bücher,
oie dir für deinen Beruf nützliche Kenntnisse vermit-

9. Zeige, ivohin du auch kommst, daß du ein Mann
werden willst, d. h. nimm kein Blatt vor den Mund,
wenn man deine Religion, deine Liebe zu deinen El-
tern, deine Achtung gegenüber deinem Meister, deine
Vaterlandsliebe oder gar deine Herzensreinheit zu ver-
spotten wagt.

10. Halt dir stets vor Augen das Ziel: später ein
selbständiger Meister zu werden. „Wo ein Wille ist,
da ist auch ein Weg l"

Literatur.
Treue und Ehre. Geschichte der Schweizer in fremden

Diensten von Hauptmann P. von Balliere. Deutsche
Bearbeitung von Oberstleutnant Habicht, reich illustriert
von Burkhard Mangold, Vorwort von Armeekorps-
kommandant Oberst U. Wille. 15 Lieferungen, Sub-
skriptionspreis 1.25. Für Nichtsubskribenten Fr. 2.—.
Verlag F. Zahn, Neuenburg.

Was für Bücher lesen unsere Buben, unsere Wehr-
männer, unsere Bauern, Handwerker und Arbeiter am
liebsten? Geschichtsbücher, Soldaten- und Kriegsbücher.
„Treue und Ehre" ist ein richtiges Kriegs- und Soldaten-
buch. Aus unserem kleinen Schweizerlande wandern jetzt
jährlich gegen 13 Millionen Franken für Literatur ins
Ausland. Bietet uns aber der ausländische Bücher-
markt unter dem Lesestoff, mit dem er unser Ländchen
überschwemmt, ein solches Werk, ein Prachtwerk wie
„Treue und Ehre", das bei so ansehnlichem Umfange,
vornehmer Illustration und reicher Ausstattung zu so

billigem Preise geboten wird? Das vorliegende Buch
gereicht unserem einheimischen Buchhandel zur hohen Ehre.
Es beweist, daß wir auf literarischem Gebiete vom Aus-
land unabhängig sein können, daß es in unserem Buch-
Handel Kräfte gibt, die Großes zu erzeugen vermögen.
„Treue und Ehre" ist aber nicht nur ein erstklassiges
buchhändlerisches Erzeugnis, sondern auch eine vater-
ländische Tat. - Warum, weil es unseren Landsleuten
eine ihnen völlig unbekannte Schweizergeschichte erzählt.
Die Heldenepopöe der Fremdendienste sind Ruhmesblätter,
welche von Tausenden nicht ein Schweizer kennt, aus
dem sehr einfachen Grunde, weil bis jetzt kein einheit-
liches Werk in populärer Darstellung über diesen Gegen-
stand vorlag. Es ist doch wirklich beschämend, daß eine

solche Lücke so lange unausgefüllt blieb und es war
wahrhaftig Zeit, daß man sie von berufener Seite er-
gänzte. Die hohen Leistungen des Verlages F. Zahn
sind uns allen wohlbekannt, was er herausgibt, ist ge-
biegen und vornehm. „Treue und Ehre" ist ein vater-
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IänbifcE)e§ SSoIflbud), ba§ nod) non Klnbern unb ©roß»
ïlnbetn gelefen roirb. Söenn toit: ©cfjroeijer jäbrlld) 13
SDlilHonen granfen für Siteratur nacß bem Éuêlanbe
iDonbern laffett, fo bürfte boct) aud) etroa§ übrig bleiben
für ba§ eigene gute unb jumal für ein ißracßtroerf oon
fo gebiegener 3lu§ftattung. ®ie 34 großen Kompofttionen,
bie 33urft)arb SJtangolb beigefteuert ßat, ftnb reine Kabi»
nettftüde. ®er Künftter ßat fünf (faßre an ber Qllu»
ftration gearbeitet. @r lieferte teine ffantafiet)eigen,
fonbern Silber, meieren ber SBert eineê t)iftori[cl)en ®ofu»
mente§ juerfannt roerben barf. ®enn ju iljrer 2lu§»

füfjrung benötigte e§ ernfter 9îecE)ercï)en unb bamit oteler
Steifen in§ 3lu§lanb. 3" ben 34 ©oppelbilbern, roooon
20 Aquarelle, fommen nod) ca. 60 geberjetd)nungen.
®ie Qlluftration ift eine fünftlerifcße Seifiung erften
9tange§. ®a§ beißt man bie Kunft tnl Soll tragen!
®r. (Seller, ®ire!torial= Slffiftent am ©eßroetjerifeben
Sanbeémufeum ^at mit tjoljem Serftanbniê unb emfigem
gleiße eine große 3aßl bofumentarifcljer ülbbilbungen
für biejeS SBerï gefammelt, barunter jum größten Seil
nod) niemals oeröffentlidfteS SRaterial. Solle 2lner=

fennung gebührt audj ber Suc^bruderei Südjler & So.
in Sern für bie muftergültige trjpoarapljifc^e ÉuSfûbrung
be§ ißradbtmerfeS. 2öie betont, ift „Streue unb @ßre"
ber jroeite £etl unferer ©cbroeijergefdjidjte. ®aS Sud)
blidt jurücf auf 300 $aßte tubmeêreidjer Staten unferer
Säter auf frember ©rbe. ©djon ba§ paefenbe Sorroort
beë £>erm 3lrmeeïorp§fommanbanten Dberft U. 2Biüe
oerleilt bem Sudje etnen befonberen 2Bert. ©eßr riditig
roirb im Sorroort gefagt, baff bie ©djroeper in ber 3eit
ber fremben KriegSbtenfte bie militärifcben ©rjteßer
©uropaS roaren. Qn ben fremben ®ienften ßaben unfere
tapferen ©olbaten bie friegerifdje îrabition unfereê SanbeS

geroabrt unb ibrem SBeltrufe als erfteS KriegSoolf ber
©rbe oerbanfen roir unfere heutige politifdje unb öfo=

nomtfeße Unabbängigfeit. ®ie ©djroeij bat ©uropa über
2 ÜDtiKionen ©olbaten geftellt, 66,000 Offiziere unb 700
©eneräle fommanbierten auf allen @ä)lacl)tfelbern ber
alten Sßelt. ©Otiten bie fjelbentaten ber ©cßroeijer auf
frember ©rbe ber beutigen (feneration gleichgültig bleiben?

llnfere Sergangenbeit ift bie befte iöürgfcßaft für unfere
3ufunft. 3ln ben Säten ber Säter füllten roir unS
immer roteber begeiftern, befonberS beute, ba unfer $irma»
ment mit ferneren SBolfen bebedt ift, unb gefährliche
©lemente antinationaler Statur an ber Slrbeit finb.
„Sreue unb ©bre" roill unb roirb ben militärifeben ©elft
ber ©cßroeijer aufs neue roeden unb mächtig beleben.
®aS Sudj ift für baS ganje Sol! gefcEjrieben. Saß eS

für unfere beranroaebfenbe (fugenb, für unfere Offiziere
unb unfere Slrmee ein 2Ber! oon ganj befonberer Se»

beutung ift, braucht nicht beroorgeboben ju roerben. ffier
Serfaffer beS SudbeS, Hauptmann iß. oon Sallière
ift ein junger Dffijier, Diacßfornme einer alten franjöfifcßen
©olbatenfamilie, bie grantreieß berühmte ©eneräle ge=

geben bat. „Sreue unb ©bre" geigt unS, roelcß tüchtige
Kräfte unfer DffijierSftanb befitjt. Solle Slnerfennung
oerbient audb bie oorjüglicße beutfehe SluSgabe oon Dberft»
leutnant £>aßicßt. Mein für SDtanufîript, Qßuftration
unb KlifcbeeS bat ber Serlag Stiefenfummen aufgeroenbet,
aüeS ohne £ilfe oon linïs unb rechts, ohne Settelei,
ohne ©taatSfuboention. SDtöge ber rührige Serteger, ber
eS geroagt, für einen ibealen 3med fold^e Opfer ju
bringen, in feinem Sertrauen auf bie fMIfe beS ganzen
©dbroeijeroolfeS nicht getäufcht roerben. SOtöge baS feböne

SolfSbudb bie roettefte Serbreitung finben, ben militärifdEjen
©eift ber ©dbroeijer auf's St eue roeden unb bamit auch
bie Siebe ju unferem alten Saterlanbe.

Zul verkaufen:
300 bis 400

Schaufelstiele
gebogene Fasson, aus feinjährigem, zähen Buchen-
holz, nur saubere u. astreine Ware. Probesendungen
à 10—20 Stiick franko jede Station. 4028

Wer wäre Abnehmer von Stielwaren jeder
Art? Wiederverkäufern hohen Rabatt.

E. IM, mech. Wagnerei, Lohn (Schal.).

Zu verkaufen infolge Todesfall;

Mech. Glaserei

Hin
Baden, mit bequem eingerichteter Wohnung.

Seit 30 Jahren in Betrieb (elektr.). Einziges der-

artiges Geschäft auf dem Platze. Zentrale Lage.
Gute Kundsame. Nachweisbare Rendite. Laufende

Aufträge könnten bei Konvenienz mitübernommen
werden. Sehr günstige Gelegenheit für solvente
Käufer und tüchtigen Fachmann. 4002

Auskunft erteilt :

Wwe. L. Kappeler-Meyer, Cordulaplatz, Baden (Aarg.)

Konkurrenz-Eröffnung
über die Anfertigung von 4030

20 Vorfenster
für das Schulhaus in Stilli.

Die Bedingungen können bei Herrn Gemeinde-

ammann Zehner in Stilli eingesehen werden und

sind demselben auch bezügl. Uebernahmsofferten bis

zum 10. Oktober 1912 einzureichen.
Stilli (Aarg.), den 23. September 1912.

Der Gemeinderai.

neu» Seewasserwerk.
üeber die Ausführung der

Spengler-Arbeiten
für die neuen Filteranlagen im Moos - Wollishofen

wird freie Konkurrenz eröffnet.
Offerten sind verschlossen mit der Aufschrift

„ Spenglerarbeiten für die neuen Filter im Moos
"

bis zum 10. Oktober 1912, abds. 6 Uhr, dem Bau-

vorstand II der Stadt Zürich einzureichen.
Pläne liegen jeweils vormittags zwischen 8 uod

10 Uhr bei der unterzeichneten Stelle zur Einsicht

auf und können daselbst auch Bedingnishefle und

Eingabeformular bezogen werden. 4090

Die Direktion der Wasserversorgung Zürich.

A»«ftr. schwey. (.Sleiflerblatt^) Sk. »

ländisches Volksbuch, das noch von Kindern und Groß-
kindern gelesen wird. Wenn wir Schweizer jährlich 13
Millionen Franken für Literatur nach dem Auslande
wandern lassen, so dürfte doch auch etwas übrig bleiben
für das eigene gute und zumal für ein Prachtwerk von
so gediegener Ausstattung. Die 34 großen Kompositionen,
die Burkhard Mangold beigesteuert hat, sind reine Kabi-
nettstücke. Der Künstler hat fünf Jahre an der Jllu-
stration gearbeitet. Er lieferte keine Fantasiehelgen,
sondern Bilder, welchen der Wert eines historischen Doku-
mentes zuerkannt werden darf. Denn zu ihrer Aus-
führung benötigte es ernster Recherchen und damit vieler
Reisen ins Ausland. Zu den 34 Doppelbildern, wovon
20 Aquarelle, kommen noch ca. 60 Federzeichnungen.
Die Illustration ist eine künstlerische Leistung ersten
Ranges. Das heißt man die Kunst ins Volk tragen!
Dr. Geßler, Direktorial-Assistent am Schweizerischen
Landesmuseum hat mit hohem Verständnis und emsigem
Fleiße eine große Zahl dokumentarischer Abbildungen
für dieses Werk gesammelt, darunter zum größten Teil
noch niemals veröffentlichtes Material. Volle Aner-
kennung gebührt auch der Buchdruckerei Büchler & Co.
in Bern für die mustergültige typographische Ausführung
des Prachtwerkes. Wie betont, ist „Treue und Ehre"
der zweite Teil unserer Schweizergeschichte. Das Buch
blickt zurück auf 300 Jahre ruhmesreicher Taten unserer
Väter auf fremder Erde. Schon das packende Vorwort
des Herrn Armeekorpskommandanten Oberst U. Wille
verleiht dem Buche einen besonderen Wert. Sehr richtig
wird im Vorwort gesagt, daß die Schweizer in der Zeit
der fremden Kriegsdienste die militärischen Erzieher
Europas waren. In den fremden Diensten haben unsere
tapferen Soldaten die kriegerische Tradition unseres Landes
gewahrt und ihrem Weltrufe als erstes Kriegsvolk der
Erde verdanken wir unsere heutige politische und öko-

nomische Unabhängigkeit. Die Schweiz hat Europa über
2 Millionen Soldaten gestellt, 66,000 Offiziere und 700
Generäle kommandierten auf allen Schlachtfeldern der
alten Welt. Sollten die Heldentaten der Schweizer auf
fremder Erde der heutigen Generation gleichgültig bleiben?
Unsere Vergangenheit ist die beste Bürgschaft für unsere
Zukunft. An den Taten der Väter sollten wir uns
immer wieder begeistern, besonders heute, da unser Firma-
ment mit schweren Wolken bedeckt ist, und gefährliche
Elemente antinationaler Natur an der Arbeit sind.

„Treue und Ehre" will und wird den militärischen Geist
der Schweizer aufs neue wecken und mächtig beleben.

Das Buch ist für das ganze Volk geschrieben. Daß es

für unsere heranwachsende Jugend, für unsere Offiziere
und unsere Armee ein Werk von ganz besonderer Be-
deutung ist, braucht nicht hervorgehoben zu werden. Der
Verfasser des Buches, Hauptmann P. von Balliere
ist ein junger Offizier, Nachkomme einer alten französischen
Soldatenfamilie, die Frankreich berühmte Generäle ge-
geben hat. „Treue und Ehre" zeigt uns, welch tüchtige
Kräfte unser Offiziersstand besitzt. Volle Anerkennung
verdient auch die vorzügliche deutsche Ausgabe von Oberst-
leutnant Habicht. Allein für Manuskript, Illustration
und Klischees hat der Verlag Riesensummen aufgewendet,
alles ohne Hilfe von links und rechts, ohne Bettelei,
ohne Staatssubvention. Möge der rührige Verleger, der
es gewagt, für einen idealen Zweck solche Opfer zu
bringen, in seinem Vertrauen auf die Hilfe des ganzen
Schweizervolkes nicht getäuscht werden. Möge das schöne

Volksbuch die weiteste Verbreitung finden, den militärischen
Geist der Schweizer aufs Neue wecken und damit auch
die Liebe zu unserem alten Vaterlande.
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